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1. Allgemeines

Als Rückblick auf das abgelaufene Jahr 2002 dient dieser Bericht dazu, die kommunal verantwortlichen Träger des Brandschutzes, den Kreisbrandinspektor sowie die Mitglieder der Einsatzabteilung, zusammenfassend -nach der vorgenannten Gliederung- zu informieren. Über die Arbeit und den Stand in der Jugendfeuerwehr wird der Stadtjugendfeuerwehrwart Andreas Damsz separat berichten.

An den Anfang des Berichtes sei gestellt, dass in 2002 die Ausrichtung des Kreisfeuerwehrtages in Steinbach stattfand ein klares Highlight des vergangenen Jahres. Die von uns gesteckten Ziele:

a. Steinbach und die Freiwillige Feuerwehr Steinbach innerhalb des Kreises ein Stück mehr bekannt zu machen, für zwei Tage in den Mittelpunkt des Interesses des Hochtaunuskreises zu rücken

b. kulturell: mit einer im größeren Umfang in Steinbach stattfindenden Veranstaltung zu versuchen, früher in Steinbach dagewesenes wieder auf die Beine stellen zu können

c. durch die Organisation und Durchführung der Veranstaltung die Einsatzabteilung –es war einmal mehr eine vom Anpacken und der Verantwortung eines jeden einzelnen geprägter Kraftakt- noch enger zusammenrücken zu lassen

wurden erreicht.

Die Feuerwehren aus dem Kreisgebiet stellten zahlreiche Fahrzeuge – teils Spezialfahrzeuge - aus, sowohl Vorführungen, als auch Feuerwehrtechnik zum Anfassen wurde geboten. Für die jungen bzw. kleinen Gäste wurden Spiele, Brandschutzerziehung und sogar ein Brandschutzkasper vorgehalten.

Die Planung und Durchführung mit der Stadt Steinbach und dem Kreisfeuerwehrverband liefen hervorragend. Besonders überwältigend war, dass bei der Durchführung im September unsere Mitglieder der Alters- und Ehrenabteilung aber auch fördernde Mitglieder eine feste Größe bei Aufbau, Abbau und Logistik waren. Ich darf sagen, es war eine Freude mit anzusehen, wieviel Identifikation mit dieser Feuerwehr zu spüren war und ist. 

Der erforderliche Bedarfs- und Entwicklungsplan wurde erstellt und vor wenigen Wochen von Landrat und Kreisbrandinspektor genehmigt, in den nächsten Wochen wird er dem Magistrat vorgelegt. Der Bedarfs- und Entwicklungsplan ist Leitlinie in Sachen personelle Ausstattung, Ausbildung, Ausrüstung, Fahrzeuge, und Gebäudeplanung, beschreibt die Erfordernis zur Erfüllung des Brandschutz bzw. der allgemeninen Hilfe im Sinne des Gesetzes für die Stadt Steinbach. 
www.ffw-steinbach-ts.de: der Internet-Auftritt unserer Feuerwehr ist in 2002 neu ans Netz gegangen.  Ein zusätzliches zeitgemässes Medium, die Bürger Steinbachs und alle anderen Interessierten über Ihre Feuerwehr Steinbach zu informieren, aktuell gepflegt, keine Sensationsartikel und Darstellungen sondern verständliche, sachdienliche Informationen, ein wie wir meinen sehr ansprechend und mit guten Informationen aufgesetztes Thema.  

2. Personalsituation

Die Mannschaftsstärke belief sich zum 31.12.2002 auf 47 Einsatzkräfte. Zu Beginn des Jahres standen 44 Einsatzkräfte zur Verfügung. Die Änderung ergibt sich durch 4 neue Kameraden und einer Kameradin, die aus der Jugendfeuerwehr übernommen wurden, einem Austritt  und einem Kameraden, der wegen Umzug ausgetreten ist.

Zur Tageseinsatzstärke: Bei den Tageseinsätzen, die vom Meldebild her als kritisch einzustufen sind, konnte eine ausreichende Tageseinsatzstärke gewährleistet werden. Teilweise war hierzu auch die Feuerwehr Stierstadt notwendig, die in der Regel mit ihrer Drehleiter alarmiert wird.

Die Personalstärke muss insgesamt  –in erster Linie durch die Jugendarbeit- weiter ausgebaut werden.

Erstmals seit Jahren begleiten wir wieder einen Feuerwehrkameraden aktiv dabei, Wehrersatzdienst in einem  der Katastrophenschutzzüge des Hochtaunskreises, verbunden mit der Verpflichtung einen Teil des Ersatzdienstes –per Stundennachweis- in der Freiwilligen Feuerwehr Steinbach abzuleisten.
Ein Modell das alternativ zum Wehr- oder Zivildienst, unter dem Aspekt das diese Alternative nicht an Vollzeit-Ableistung des Ersatzdienstes gebunden ist, einen wesentlichen Beitrag zur Arbeitsplatzfindung oder -erhaltung der Feuerwehrkameraden leisten kann. Diesem Thema werden wir unter klaren Prämissen auch künftig zur Unterstützung der Feuerwehrkameraden offen gegenüber stehen.

3. Ausbildung

Im Jahr 2002 wurden 25 theoretische und praktische Übungen durchgeführt. 

An den Standard-Übungen beteiligten sich im Durchschnitt 27,3 Feuerwehrangehörige (55,5 %). Dies bedeutet ggü. 2001 einen leichten Rückgang, der durch individuelle Ausbildung –also zusätzlichem Zeitaufwand kompensiert wurde. Zeitaufwand dafür insgesamt rd. 1.450 Stunden.
Über die standardmäßigen Übungen hinaus wurden verschiedene Sonderausbildungen, wie zum Beispiel spezielle Übungen für die Führungskräfte und Fahrerschulungen durchgeführt.

Weiterhin wurden von den Mitgliedern der Einsatzabteilung 36 Lehrgänge auf Kreis- und Landesebene besucht. Dafür wurden 1250 Stunden aufgewendet.

Das sind 19 Lehrgänge und 700 Stunden mehr als im Vorjahr. 

Bei den grundlegenden Lehrgängen ergibt sich folgender Ausbildungsstand:

Grundlehrgang


98%

Maschinistenlehrgang

76%

Funklehrgang


91%

Atemschutzgeräteträger

67%

Truppführer


76%

Auch im Jahr 2002 konnte in einer mobilen Brandsimulationsanlage, die vom Kreisfeuerwehrverband organisiert wurde, der Einsatzfall realitätsnah geübt werden. 19 Feuerwehrangehörige nutzten die Möglichkeit und wendeten dafür 75 Stunden auf.

Darüber hinaus wurden wie jedes Jahr 2 spezielle Übungen in der Atemschutzübungsanlage bei der Feuerwache Usingen durchgeführt. Eine dieser Übungen muss von jedem Atemschutzgeräteträger einmal pro Jahr besucht werden, um die Einsatztauglichkeit nachzuweisen; Zeitaufwand = 80 Stunden.

Im Jahr 2002 wurden -erstmals seit Jahren wieder- LKW-Führerscheine für Feuerwehrangehörige durch die Stadt Steinbach finanziert. 2 Feuerwehrangehörige absolvierten ihre Führerscheinprüfung der Klasse CE erfolgreich. Diese Erfordernis bestand bzw. besteht durch die vor einigen Jahren durchgeführte EU-Führerschein-Regelung. Danach dürfen im Gegensatz zu früher die Führerscheinneulinge –heute Klasse B- nur noch Fahrzeuge bis 3,5 t –ehemals Klasse 3, 7,5 t- bewegen.

Ebenfalls im Sinne der Ausbildung haben wir in 2002 mit Übernahme der neuen Feuerwehrfrau- bzw. Feuerwehrmannanwärter sogenannte Patenschaften ins Leben gerufen. Mit Übernahme in die Einsatzabteilung, wurde zunächst ein Einführungsworkshop mit entsprechenden Hand-Outs gestaltet und durchgeführt. Ziele: Rechte und Pflichten aufzeigen, Anforderungen und Erwartungen aufzeigen und abstecken bzw. vereinbaren. Die Paten, unsere Gruppen- und Zugführer, standen / stehen für alle Fragen in Sachen Feuerwehr, aber auch für Fragen im Umgang miteinander, auch wenn es mal knirscht, zur Verfügung. Ein Modell das sich, so das feed-back beider Seiten, bislang sehr gut bewährt hat. 

Die vorstehend genannten Übungs- und Ausbildungveranstaltungen trugen auch in 2002 dazu bei, dass der Ausbildungsstand der Freiwilligen Feuerwehr Steinbach (Taunus) nach wie vor als sehr gut bezeichnet werden kann.

Die Schwerpunkte der Feuerwehrausbildung richten sich in diesem Jahr auf einen Ausbau der Ausbildung in den Bereichen Gefahrgut sowie Bereiche der technischen Hilfeleistung.

Ich möchte mich bei der Kameradin sowie den Kameraden bedanken, die im letzten Jahr die Mühe, aber auch Motivation aufgebracht haben, den Ausbildungsstand unserer Feuerwehr auf diesem guten, hohen Niveau gehalten bzw. ausgebaut haben und hoffe, dass auch im Jahr 2003 eine hohe Beteiligung an Lehrgängen und Übungen erreicht werden kann.

4. Einsatzgeschehen

In 2002 rückte die Steinbacher Feuerwehr zu 73 Einsätzen aus. Das ist ein Anstieg um 30 Einsätze im Vergleich zum Vorjahr.  

Die Einsätze gliedern sich wie folgt:
Brandeinsätze


38
THL



31
Fehlalarme


  1

Fehlalarme durch BMA
   
  3
Bemerkung: Brandsicherheitsdienste finden in unserer Einsatzstatistik keine Berücksichtigung, da diese nach unserer Auf-

     fassung geplanten Diensten entsprechen (siehe Vorbeugender Brandschutz). 

Besonders hervorzuhebende Einsätze waren:

· Der Kellerbrand in der Berliner Straße 37, der vom Meldebild und der vorgefundenen Situation größeren Umfangs war, nahm aufgrund des schnellen und beherzten Eingriffs mit Unterstützung verschiedener benachbarter Feuerwehren einen für die Bewohner noch insgesamt glücklichen Verlauf. Allerdings verletzte sich während des Einsatzes ein Feuerwehrmann. Dieser Umstand hat einmal mehr gezeigt, dass es nicht nur das gesprochene Wort ist: „unter Einsatz der eigenen Gesundheit“, in diesem Fall war es Realität, es kam zu einem mehrwöchigen Ausfall (Arbeitsausfall). Mein Dank geht an dieser Stelle an die Stadtverwaltung, die hier unkompliziert sowohl die versicherungstechnische, als auch monetäre Abwicklung vollzogen hat. Die Bewohner - auch das sei bemerkt - honorierten das beherzte Eingreifen unserer Feuerwehr mit einem Dankeschön in Form einer Spende an die Mitglieder der Einsatzabteilung.

· Die Serie von Brandstiftungen (Papiercontainer, Mülltonnen) bis hin zu einem in dicht bebautem Wohngebiet abgestellten Wohnwagen. Es war für uns alle erschreckend, wie weit ein Mensch oder Menschen gehen, arglos oder mit Vorsatz Sachwerte vernichten und schließlich sogar  Menschen-leben in Kauf nehmen. Dies hat uns auch dazu bewogen, neben einer sonst neutralen Berichterstattung in der örtlichen Presse, die Bevölkerung insgesamt um Aufmerksamkeit und Mithilfe bei der Aufklärung zu bitten.

Bei den Einsätzen im Jahr 2002 wurden insgesamt 815 Mannstunden aufgewendet.
Für die DV-technische Erfassung aller  Einsatzdaten im IT-Tool Florix wurden insgesamt 55 Stunden 
zusätzlich aufgewendet.
Einsatzhäufigkeit:
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Im Rahmen des vorbeugenden Brandschutzes wurden 21 Brandsicherheitsdienste durchgeführt. Bis auf wenige Ausnahmen fanden diese alle bei Veranstaltungen im Bürgerhaus statt. Der Zeitaufwand dafür betrug 195 Mannstunden.

5. Fahrzeuge

Im Jahr 2002 wurde das  30 Jahre alte TLF 16/25 durch ein neues ersetzt. Nach monatelangen Planungen und Abstimmungen mit Fahrzeug- und Aufbauhersteller wurde das neue TLF 16/25 am 07. Juni 2002 von der Firma Metz in Karlsruhe von Angehörigen der Einsatzabteilung nach Steinbach überführt und am gleichen Tag gemeinsam mit Vertretern des Magistrats im Fuhrpark begrüsst. Offiziell übergeben und geweiht wurde das Fahrzeug im Rahmen des Kreisfeuerwehrtages im September des vergangenen Jahres. Eine für die Stadt Steinbach trotz Zuschuss von Landesfördermitteln enormer finanzieller Kraftakt, der zeigt, dass Prioritäten –die Sicherheit der Bürger Steinbachs- von Magistrat und Stadtparlament richtig gesetzt werden.

Der Fuhrpark im Überblick -Fahrzeugalter-:

	Fahrzeug
	Zulassung
	Alter

	LF 16
	1982
	20

	GW-Z
	1984
	18

	LF 8
	1989
	13

	GW-N
	1991
	11

	MTF
	1996
	6

	ELW
	1998
	4

	TLF 16
	2002
	0


6. Ausrüstung

Die für die Einsatzbereitschaft und Einsatzfähigkeit der Feuerwehr notwendigen Anschaffungen in den Bereichen:

· Allgemeine Ausrüstungsgegenstände

· Schutzkleidung und –ausrüstung

· Atemschutzgeräte und –masken

· Funkmeldeempfänger

· Rettungsgeräte

konnten durch die Bereitstellung der dafür erforderlichen Haushaltsmittel getätigt werden.

Den Beschaffungen (Ersatzbeschaffungen) zugrunde liegen im wesentlichen gesetzliche Vorschriften und Auflagen, aber auch teilweise Überalterung.

Besondere Anschaffungen in 2002:

· ein neues Aggregat zum Betrieb der Rettungsgeräte Schere und Spreizer.

Seitens des Fördervereins wurden aus Fördermitteln angeschafft:

· ein Hochleistungslüfter sowie ein Stromerzeuger

· darüber hinaus wurden die finanziellen Mittel zum Einbau einer Rundum-Einsatzstellenbeleuchtung am Fahrzeug LF 16 zur Verfügung gestellt.

An dieser Stelle ein ausdrückliches Dankeschön an den Vorstand des Fördervereins mit seinem 1. Vorsitzenden Ralf Kiwitzki.

Durch eine Spende der Familie Weber aus Steinbach wurde die Anschaffung von Rückenschildern mit dem Aufdruck „Steinbach/Ts.“ für die Einsatzbekleidung unserer Aktiven möglich gemacht. Wie wichtig dies sein kann, zeigen Einsätze größeren Umfangs, gerade dann wenn mehrere Feuerwehren im Sinne der nachbarschaftlichen Löschhilfe miteinander arbeiten. Nur mit einer äusserlich guten Kenntlich-machung lassen sich eingesetzte Kräfte schnell und klar unterscheiden und zuordnen. Bislang hatten wir aus finanziellen Gründen diese Anschaffung nicht getätigt. Dafür ein herzliches Dankeschön an die Familie Weber.  

7. Gebäude

Unter dem Punkt „Gebäude“ verweise ich auf die Berichte der Vorjahre:

· Erster Bauabschnitt –Integration der ehemaligen Wasserwerkstatt in 1999-

· Die Planung für eine Erweiterung bzw. teilweisen Umbau des Gerätehauses mit der Stadtverwaltung laufen auch weiterhin.

· Planungskosten sind im aktuellen Haushaltsplan berücksichtigt.

Nach wie vor ist das Ziel: die bestehenden Mängel – nachgewiesen durch den Prüfdienst des Landes Hessen -, so z.B.:

· nicht vorhandene, von der Fahrzeughalle räumlich getrennte Umkleiden = Vermeidung der Kontamination durch Abgase abzustellen

sowie:

· Schaffung ausreichender Verkehrsflächen in der Fahrzeughalle

· Schaffung von Lagerflächen

· Schaffung ausreichender sanitärer Anlagen = Wasch- und Duschmöglichkeiten  

8. Schlußwort

Für das im abgelaufenen Kalenderjahr durch die Angehörigen der Einsatzabteilung erbrachte Engagement, im Einsatz, in der Ausbildung und bei den vielen ausserordentlichen Diensten, sage ich den Kameraden ein herzliches Dankeschön.

Besonderen Dank an die Ausbilder der Jugendfeuerwehr, die Zug- und Gruppenführer, die Gerätewarte,  unseren Florix-Beauftragten, das Internet Team, die Mitglieder des Feuerwehrausschusses und den Förderverein.

An den Magistrat der Stadt Steinbach, die Stadtverwaltung und allen voran Herrn Bürgermeister Peter Frosch meinen Dank für die konstruktive, offene und von Vertrauen geprägte Zusammenarbeit in 2002. Wir wissen zu schätzen, wie wertvoll diese Ebene der Zusammenarbeit ist.

Nur mit dem „Ziehen an einem Strang“ aller Vorgenannten gelingt es, den Auftrag „Feuerwehr“ zum Schutz der Bürger Steinbachs kompetent, engagiert, motiviert und wirtschaftlich zu gestalten und zu erfüllen.

Steinbach (Taunus), den 24.04.2003

gez. Dirk Hagen





gez. Mathias Bergmann
_______________________



____________________________

Dirk Hagen 





Mathias Bergmann

(Stadtbrandinspektor)




(stv. Stadtbrandinspektor)
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Tabelle1

		Einsätze 1980 - 2002

		Jahr		80		81		82		83		84		85		86		87		88		89		90		91		92		93		94		95		96		97		98		99		00		01		02		Durchschnitt

		Anzahl		36		74		41		49		45		39		15		53		54		60		82		69		65		59		66		58		52		49		55		70		53		43		73		58.45
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Anzahl
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